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Jazzweekend mit neuen Perspektiven

Von Katharina Kellner

Regensburg. Jedes Jahr im Juli
kann man in der Regensburger
Altstadt auf Entdeckungsreise
gehen und Bands und Stilrich-
tungen kennenlernen, auf die
man wohl von selbst nicht ge-
stoßen wäre. Das 42. Bayeri-
sche Jazzweekend, ein Fami-
lientreffen der bayerischen
und internationalen Jazz-Sze-
ne im schönen Ambiente der
Regensburger Altstadt, findet
von 13. bis 16. Juli statt. Wie
gewohnt wartet es auch dieses
Jahr mit rund 100 Konzerten
von Formationen und Einzel-
künstlern auf.

Bei einer Pressekonferenz
stellten gestern Regensburgs
Oberbürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer, Kultur-
referent Wolfgang
Dersch und Christian Som-
merer, der Künstlerische Leiter
des Bayerischen Jazzweekends,
das Programm vor.

Dersch hatte eingangs eine
gute Nachricht: Die Gagen für
die am Jazzweekend beteilig-
ten Musikerinnen und Musiker
seien nun auf jeweils 150 Euro
angehoben worden, nachdem
man lange Jahre bei 100 Euro
festgefahren gewesen sei. Auch
wenn das für den Einzelnen
überschaubar bleibt – für die
Stadt komme bei 700 Musikern
einiges zusammen.

Bei der Pressekonferenz war
auch Sängerin Karoline Weidt.
Sie berichtete, wie sehr sie
ihren Auftritt im vergangenen
Jahr beim Jazzweekend genos-
sen und viele alte Bekannte aus
der Jazzszene getroffen habe.
Weidt gehört 2023 als Vertrete-
rin der freien Szene dem neu
geschaffenen Kuratorium an,
das die Formationen auswählt.

Musik aus der Mongolei

Rund 300 Bewerbungen seien
eingegangen – alle Einreichun-
gen wurden von den Kurato-
riumsmitgliedern bewertet.
Weidt schilderte das Vorgehen:
Sie habe, um unvoreingenom-
men zu sein, zunächst die ein-
gesandte Musikprobe ange-
hört, diese mit Schulnoten be-
wertet und erst danach das
Pressematerial gesichtet, um
zu sehen, wie eine Band das
Publikum adressiere. Weidt
sagte: „Ich habe mir Mühe ge-
geben, nicht nach Geschmack
zu urteilen.“ Die Einsendun-
gen hätten ein vielseitiges Bild
an Genres und Altersgruppen
der Musiker ergeben.

Den Auftakt zum Festival
machen im Regensburger Ge-
werbepark am Donnerstag, 13.
Juli, die Komponistin und Gi-
tarristin Monika Roscher und
ihre Big Band, das Tentett
SH41KH9 extended und Marco
Lobo, ein namhafter Künstler
der brasilianischen Percus-
sion-Szene und Convidados.

Das Festival zieht auch in den Landkreis und holt sich Input durch Gastkünstler und Wissenschaft

Alle drei Formationen geben
am Wochenende ein zweites
Konzert in der Altstadt. Auch
dort zeigt sich Regensburg
beim Jazzweekend weltläufig –
zu Gast ist zum Beispiel die
mongolische Sängerin Enk-
hjargal Erkhembayar, die mit
Gitarrist Paul Brändle und den
mongolischen Musikern Mun-
guntovch Tslomonbayar und
Khuslen Basanbaayar im Thon-
Dittmer-Palais konzertiert.

Auch in diesem Jahr zieht es
das Jazzweekend ans Wasser:
Am Museumsschiff Ruthof
lässt sich Jazz-Bassist und
Komponist Branko Arnsek mit
seinem Sextett vom Balkan
ebenso inspirieren wie von ku-
banischer Musik. Mit an Bord
ist die kubanische Sängerin
Claudia Sanchez Duquesne, in
deren Kompositionen sich af-
ro-kubanische Rhythmik und
Balkanvirtuosität verbinden.

Die Veranstaltungsorte blei-
ben überwiegend gleich: Wäh-
rend das Gatsby diesmal weg-
fällt, kommt der Neupfarrplatz
als neuer Spielort hinzu.

Groß vertreten sind Regens-
burgs Partnerstädte in Ungarn,
Schottland und Frankreich. Die
OB freute sich, dass der „inten-
sive Austausch mit unseren
internationalen Freunden“

auch auf kultureller Ebene
stattfinde: „Kultur bringt zu-
sammen, verbindet grenzüber-
schreitend.“ Aus Budavár reist
das Bettika Quintet nach Re-
gensburg, aus Clermont-Fer-
rand die fünf Musiker von A4.
Musiker aus Aberdeen und Re-
gensburg haben gemeinsam
mit dem Aberdeen Jazz Festival
die Komposition „Dee-Don-
Danube“ entwickelt. Beim
Jazzweekend wird es in der
Kosmonaut-Bar zu hören sein.

Der Kulturreferent berichte-
te von positiven Rückmeldun-
gen aus dem vergangenen Jahr
über die eigene Bühne für die
jungen Talente der drei Bayeri-
schen Jazz-Hochschulen am

Bismarckplatz. Auch in diesem
Jahr werde die Stadt den Musi-
kern der Hochschulen aus
Nürnberg, Würzburg und
München ein Podium bieten.

Kraftwerk-Drummer kommt

Ein Artists-in-Residence-Pro-
gramm gestaltet der Regens-
burger Jazz-Drummer Gerwin
Eisenhauer. Daraus sollen sich
gemeinsame Formate und
Konzerte entwickeln. Gemein-
sam mit Wolfgang Flür, Schlag-
zeuger der Band Kraftwerk und
einem der Wegbereiter der
elektronischen Musik weltweit,
ist Eisenhauer am 15. Juli im
Leeren Beutel zu erleben.

Sommerer freute sich über
die „Marching Band“. Die Jazz-
formation Schräglage aus dem
Westerwald werde mit einem
eigenen Fanclub nach Regens-
burg reisen – und mit Banjo,
Bass, Sousaphon, Posaune, Ge-
sang und Perkussion zwischen
allen Bühnen unterwegs sein.

Ein Wermutstropfen: Das
2022 erstmals erprobte Format
„Jazz4kids“ gibt es 2023 nicht.
Zwar seien die Rückmeldun-
gen positiv gewesen, doch habe
sich die Formation, die 2022
Kinder aller Altersstufen auf
eine musikalische Reise mit-
nahm, diesmal nicht bewor-
ben, sagte Sommerer. Ein neu-
es Genre kommt diesmal hin-
zu: Erstmals gibt es einen Film
zum Jazzweekend: In „Music
for Black Pigeons“ sind weltbe-
kannte Jazzmusiker porträtiert.
Und dann sprengen die Kultur-
referenten aus Stadt und Land-
kreis die Stadtgrenzen: Mit fünf
Konzerten zieht es das Jazz-
weekend erstmals aufs Land.
Im Schloss Schönberg in Wen-
zenbach ist unter anderem die
Münchner Formation West-
endProjekt zu hören. „Das ist
eine super Spielstätte“, lobte
Sommerer – das einzige Pro-
blem sei: Man könne nicht alle
Konzerte zeitgleich erleben.

Kooperation: Das Jazz-
weekend wird 2023 erstmals
wissenschaflich begleitet:
Der Musikwissenschaftler
Fabio Dick wird in Koopera-
tion mit der Hochschule für
Musik Würzburg Grundlagen
und Maßnahmen für die Wei-
terentwicklung des Formats
ausloten. Die Erkenntnisse
können in konkrete Hand-
lungsempfehlungen münden.

Jazz und Wissenschaft

Vorgehen:Dick sagte bei der
Pressekonferenz, er interes-
siere sich für den Stellenwert
des Jazz ebenso wie für his-
torische und sozio-kulturelle
Aspekte des Festivals, das in
seinem 42. Jahr auf eine stol-
ze Geschichte zurückblickt.
Er wolle aus einer Besucher-
umfrage, Interviews und
Archivrecherchen Erkennt-
nisse gewinnen. kk

Von Claudia Böckel

Regensburg. Theodor Freiherr
von Schacht starb vor 200 Jah-
ren im 75. Lebensjahr am 20.
Juni 1823 in Regensburg. Er war
ab 1773 Intendant der Hofmu-
sik bei Thurn und Taxis, leitete
sowohl das französische, als
auch später das von ihm aufge-
baute italienische Hoftheater.
Ein Festwochenende vom 9. bis
11. Juni wird mit drei Konzerten
und einem Symposion an ihn
erinnern.

Schacht wurde 1748 in Straß-
burg geboren und kam im Alter
von 12 Jahren an den Hof in
Regensburg, wo er als Page er-
zogen wurde und Unterricht in
Klavier und Komposition bei
den Hofmusikern Küffner und
Riepel erhielt. 1766 ging er als
Schüler zu Niccolò Jomelli
nach Stuttgart. Er schrieb Sing-
spiele, Sinfonien, Konzerte und
Kirchenmusik, auch sechs so-
lenne Messen im Auftrag Na-

Theodor von Schacht starb vor 200 Jahren in Regensburg – Freitag bis Sonntag finden Konzerte und ein Vortrag statt

Festwochenende erinnert an Komponisten

poleons, dem er 1809 in Wien
begegnete. Die Verleger, Publi-
zisten und Musiker Benedikt
Dreher, Rolf Stemmle, Andreas
Meixner, Stefan Nierwetberg
und der Universitätsmusikdi-
rektor Arn Goerke haben eine
Auswahl an Kammer- und Or-
chestermusik getroffen, die das

imposante und durchaus inte-
ressante Oeuvre des Hofmusi-
kers auf faszinierende Weise
abbilden. Für die drei Konzerte
und die Vorträge konnten Kam-
mermusiker, Solisten und Mu-
sikwissenschaftler aus der Re-
gion sowie auch das Kammer-
orchester der Universität Re-
gensburg gewonnen werden.

Den Auftakt macht am Frei-
tag, 9. Juni, 19.30 Uhr, das Kam-
merkonzert im Runtingersaal
in der Keplerstraße in Regens-
burg. Hier wird es Werke zu hö-
ren geben, die seit dem 18. Jahr-
hundert wohl nur selten oder
kaum erklungen sind: Die „Fu-
ga Sora I Do Re Mi Fa Sol La“ in
F-Dur, die Partita in F für zwei
Englischhörner, Viola und Vio-
loncello, das Concerto für Flöte
in G sowie das Konzert für Eng-
lischhorn und Streicher in Es-
Dur. Solisten sind hier Susanne
Hoffmann, Traversflöte, sowie
Anne Dufresne und Stephanie
Schwartz, Englischhorn.

Ab 15 Uhr werden am Sams-
tag, 10. Juni, im Spiegelsaal der
Regierung der Oberpfalz am
Emmeramsplatz in Regens-
burg Kurzvorträge von Udo
Klotz, Christoph Meixner und
Georg Köglmeier Theodor Frei-
herr von Schacht und das ge-
sellschaftliche Leben seiner
Zeit in Regensburg beleuchten.

Es wird dabei um die Ent-
wicklung Regensburgs in der
Lebenszeit von Schachts ge-
hen, also von der Mitte des 18.
Jahrhunderts bis in die 1820er-
Jahre. Die Strukturen Regens-
burgs, eingebettet in die politi-
sche Geschichte Deutschlands
beziehungsweise Bayerns, wer-
den vorgestellt: Regensburg im
Heiligen Römischen Reich, als
Fürstentum unter Dalberg und
schließlich als bayerische
Landstadt.

Am Abend des gleichen Ta-
ges erklingen in der Minoriten-
kirche des Historischen Mu-
seums am Dachauplatz um

19.30 Uhr Sinfonien, Ouver-
türen, Arien und ein Konzert
für Fagott und Orchester. Das
Kammerorchester der Univer-
sität Regensburg unter Leitung
von Arn Goerke, die Sopranis-
tin Katja Maderer und Benedikt
Dreher am Fagott sind die
Interpreten des Abends.

Als sonntägliche Matinee am
11. Juni um 11 Uhr steht zum
Abschluss Schachts üppig be-
setztes Oratorium „Die sieben
letzten Worte“ im Mittelpunkt.
Es musiziert der Chor und das
Symphonieorchester der Uni-
versität Regensburg unter Lei-
tung von Arn Goerke in der Mi-
noritenkirche des Historischen
Museums.

kKarten gibt es unter www.ok-
ticket.de und an den Abend-
und Tageskassen. Der Zutritt
zum Symposion ist frei. Weite-
re Informationen gibt es unter
www.regensburger-musikedi-
tion.de.

Bregenz/Wien. Mit den Opern
„Ernani“ von Giuseppe Verdi
und „Madame Butterfly“ von
Giacomo Puccini starten die
Bregenzer Festspiele im Juli in
eine neue Saison. Mit den Ti-
cketverkäufen zeigten sich die
Verantwortlichen zufrieden.
„Wir wissen, dass wir diesen
Sommer gut abschließen wer-
den“, sagte Intendantin Elisa-
beth Sobotka am Dienstag in
Wien. Es gebe noch Karten, aber
man blicke zuversichtlich auf
den Jahresabschluss. In der
kommenden Woche sollen die
Proben am Bodensee starten,
teilte das Festspielhaus mit.

Eröffnet wird die 77. Fest-
spielsaison am 19. Juli mit der
frühen Verdi-Oper „Ernani“.
Tags darauf feiert Puccinis „Ma-
dame Butterfly“ als Spiel auf
dem See Wiederaufnahme-Pre-
miere. Das Bühnenbild zeigt ein
überdimensionales Blatt
Papier. Insgesamt stehen laut
Festspielhaus mehr als 80 Ver-
anstaltungen auf dem Spiel-
plan.

Im Sommer 2024 soll auf der
Seebühne Carl Maria von We-
bers „Der Freischütz“ aufge-
führt werden. Als Oper im Fest-
spielhaus soll erstmals „Tancre-
di“ gezeigt werden. Das 1813 im
Teatro la Fenice in Venedig ur-
aufgeführte Werk von Gioachi-
no Rossini feiere am 18. Juli 2024
Premiere am Bodensee. dpa

Festspiele
machen sich
startklar

Noch ist das Gelände der Bre-
genzer Festspiele eine große
Baustelle. Foto: Felix Kästle/dpa

Tel Aviv/München. Das Bayeri-
sche Nationalmuseum in Mün-
chen hat erstmals mehrere in
der NS-Zeit geraubte Silberob-
jekte an jüdische Nachfahren
der Besitzer in Israel zurückge-
geben. Unter den 19 Objekten
seien vor allem Gegenstände
aus dem privaten religiösen
Gebrauch der Familien, sagte
der Leiter der Provenienzfor-
schung des Museums, Matthi-
as Weniger, in Tel Aviv. Dies
seien etwa Kiddusch-Becher,
Leuchter oder Gewürzgefäße,
die etwa für den jüdischen Ru-
hetag Schabbat oder Feiertage
gebraucht wurden.

Im Jahr 1939 wurden Juden
in Deutschland gezwungen, al-
le Edelmetalle sowie Juwelen
bei kommunalen Leihhäusern
abzugeben. Das Bayerische
Nationalmuseum hatte damals
mehr als 300 Silberobjekte aus
den Beständen der sogenann-
ten NS-Silberabgabe erwor-
ben. Ein Großteil davon sei
nach dem Krieg zurückgege-
ben worden, sagte Weniger.
Seit 2019 forschte er jedoch sys-
tematisch nach den rechtmäßi-
gen Eigentümern der verblie-
benen 111 Gegenstände. dpa

Silber an Israel
zurückgegeben

Söders Filmpreis
geht an Herbig

München. Schauspieler und
Regisseur Michael Bully Herbig
erhält beim Bayerischen Film-
preis in diesem Jahr den Preis
des Ministerpräsidenten. Her-
big sei ein „ideensprühendes
Multitalent“ und „ein Meister
seines Faches, der sich nicht
auf seiner Meisterschaft aus-
ruht“, erklärte Markus Söder
(CSU) am Dienstag. „Immer
wieder sucht er sich außerge-
wöhnliche Themen und neue
Herausforderungen.“ Mit bis-
her neun Regie-Arbeiten, die
über 33 Millionen Menschen in
die Kinos lockten, zähle Herbig
zu den „erfolgreichsten deut-
schen Filmregisseuren aller
Zeiten“. dpa

Sängerin Karoline Weidt sprach bei der Pressekonferenz als Vertreterin Kuratoriums für die Freie Szene, im Hintergrund Kulturreferent
Wolfgang Dersch, Christian Sommerer, Künstlerischer Leiter des Jazzweekends, und OB Gertrud Maltz-Schwarzfischer Foto: altrofoto.de

Kammerorchester und Sym-
phonieorchester der Universi-
tät, beide unter der Leitung von
Arn Goerke, treten am Schacht-
Festwochenende auf.

Foto: Marcus Rebmann
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